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I. Uebersicht der Familien.

Stengel
a. gegliedert, einfach oder 

ästig, blattlos:
b. ungegliedert , blattartig 

oder blätterlragend,

Blätter
3i. und Stengel gesondert, 

Früchte
а. am kriechenden Wurzel

stocke in gemeinschaft
liche Fruchtbehälter ein
geschlossen :

б. einzelne und frei zwi
schen den Blättern am 
Stengel stehend:

35. mit dem Stengel zu einem 
Wedel vereinigt.

Früchte
a. in einen gipfelständigen, 

ähren -  oder rispen
förmigen , deckblattlosen 
Fruchtstand geordnet: 

f>. in Häufchen auf der Rück
seite des Wedels stehend, 

« . unberingt, den in der 
Knospenlage nicht einge
rollten Wedel später oft 
ganz zusammenziehend: 

ß. mit einem gegliederten, 
elastischen Ringe umge
ben; Wedel in der Ju
gend eingerollt:

1. Equisetaceae DeC.

2. H ydropterfdes Endl.

3. Eycopodiaceae Bartl.

4. Opliioglosseae RBr.

5. Osim indeae RBr.

6. Polypodiaceae RBr.



II. Die Cl a s sen ,  F a m i l i e n ,  G a t t u n g e n  und
Arten.

Erste Classe. Calamariae Endl. Schafthalme.

Stengel blattlos, gegliedert; Glieder gestreift, mit gezähn
ten Scheiden. Aeste wirtelig. Die Sporangien in eine end
ständige Aehre gestellt.

Erste Familie. Equisetaceae DeC. Zapfenfarne.

Stengel gegliedert, einfach- oder wirtelig -  ästig , nebst 
den Aesten an den Gelenken mit gezähnten oder gespaltenen, 
tatenförmigen Scheiden umgeben. Früchte ährenständig, zu 
mehreren auf der unteren Fläche vieleckiger, schildstieliger 
Fruchtträger. Sporangien walzig oder kegelig, häutig. Spo
ren  staubfein, kugelig.

Erste Gattung. Equisetum  L. Schafthalm.
(Einzige Gattung, Character mit dem der Familie über

einstimmend.)

Perennirende , laublose Pflanzen. Jede Spore ist mit 2 
bandförmigen , in der Mitte sich kreuzenden und daselbst am 
Grunde der Spore befestigten , sehr hygroscopischen Spring
läden umgeben. (Alle sind reich an Kieselsäure.)

A. Schafte gleichförmig, die fruchttragenden bleich, im Früh
ling erscheinend ; die unfruchtbaren grün, sich später 

entwickelnd.

Fruchttragende Schafte 
a. astlos, welken vor 

dem Erscheinen der 
unfruchtbaren. (Früh
lings-Schafthalme.)

Scheiden des frucht
tragenden Stengels 

2(. entfernt gestellt, auf
geblasen, ander Spitze 
lanzettlich -  gezähnt; 
unfruchtbarer Schaft

1. E. arvense L. Acker-Sch.
Auf Aeckern, an Wegrändern , auf 

Wiesen, in lehmig - sandigem Boden 
häufig. März, April. 2).. 

Fruchttragender Schaft Vil unfrucht-



schmutzig - grün mit 
viereckigen Wirtel
ästen.

barer Schaft bis über 1 Fuss hoch. 
Var.

33. genähert, becher
förmig, an der Spitze 
tief und vielfach-ge
schlitzt; unfruchtbarer 
Schaft vielfach-wirtel- 
ästig; Aeste achteckig, 
zu 30 — 40 , endlich 
herabhängend.

ß. nemo r o s  um ABr. Schaft auf
recht, b i s2Fus s  hoch; in feuchten, 
schattigen Wäldern hier und da.

Die Var. c. decumbens Meyer chlor, 
hannov., mit niederliegendem unfrucht
barem Schafte, ist wohl kaum als sol
che anzusehen; auf trockenen, un
fruchtbaren Aeckern häufig.
2. E . Telm aleja  Ehrh. Grosser Sch. 
An feuchten, schattigen Orten, zwi

schen Gebüschen: C .*)  Nahethal, Er. 
Schultz; Coblenz , zwischen Mosel- 
weiss und Ley in einer lehmigen Berg
schlucht und an der Strasse , Wirt- 
gen ; Neuwied, FL v. Neuw.; Linz, 
bei Stern zwischen Kasbach und 
Ockenfels, Klug ; Mayen, Happ; — 
T. im Ralinger Röder , Lölir; am 
Olker Bache unterhalb des Röder
kopfes; im Walde zwischen Wallen- 
dorf und Bollendorf, Schäfer Fr. FL;
A. Aachen, Eynenburg, Ley u. Kal
tenbach; K. Leerbach, bei Bensberg, 
Sehlmeyer; Bonn, am Venusberg und 
im Siebengebirge, Regel u. Eberw ein; 
D. Bilker Busch, Gestein, rechte Seite 
der Düssei, A m  Fl. v. Düsseldorf. 
April, Mai. 2J..

Fruchttragender Schaft über 1 F. 
hoch und fingerdick , unfruchtbarer 
2—3 F. hoch. Var. 

ß. c o n f o r m  eFl. bonn. Der frucht
tragende Schaft ebenfalls ästig. 

y. p o l y s t a c h y u m  Fl. bonn. Aeste
1—5ährig. Beide an der Alaunhütte 
zu Friesdorf bei Bonn.

*) Erklärung der Abkürzungen : C. Regierungsbezirk Coblenz, T. 
R. B. Trier, K. R. B. Köln, A. R. B. Aachen, D. R. B. Düssel
dorf, N. Herzogthum Nassau, L. Grossherzogthum Luxemburg, 
B. Königreich Belgien. Aus den drei leztern Staaten sind nur 
Standorte an den Gränzen bezeichnet.



ty. ästig, noch bei der 
vollkommenen Ent
wickelung der un
fruchtbaren vorhan
den. (Mai - Schaft
halme.)

3t. mit vielen doppelt— 
geästeltenWirtelästen; 
Aeste vierkantig; Aest- 
chen dreieckig; Schei
den mit 4 —6 breiten, 
ungleichen , spitzen 
Zähnen.

33. mit vielen einfach- 
geästeltenWirlelästen; 
Aeste dreikantig; Aest- 
chen dreieckig; Schei
den schlaff, mit 10— 
12 pfriemenförmigen, 
am Rande weisshäu
tigen Zähnchen.

3. E . sylvaticum  L. Wald-Sch.
In Wäldern, Gebüschen, auf Wald

wiesen , an feuchten Orten , durch 
das ganze Gebiet. Mai, Juni. 2J..

Schaft 1 — i y 2— 2 F. hoch. Die 
fruchtbaren Schafte sterben im Som
mer,  die unfruchtbaren im Oct. und 
Nov. ab.

4. E . umbrosum  Mey. Schatten-Sch.
An feuchten, schattigen Waldstellen 

selten. C. Nahethal, bei Duchroth un
weit Kreuznach, und am Lemberg bei 
Sobernheim, Bogenhard, 1839; in ei
ner Schlucht zwischen Stromberg u. 
Kronenberg, B ach; Bellthal bei Win
ningen, Wirtgen, 1828. K. bei Esch 
und Euskirchen „auf feuchten Gras
plätzen in Gebüschen, an mit Gehölz 
bewachsenen Wiesenrändern gemein“ 
Fingerhuth. Mai, Juni. 2)..

Niedriger und weniger geästelt, als 
der vorige. Die fruchttragenden 
Schafte sind gewöhnlich im Novem
ber noch grün.

B . Fruchttragende und unfruchtbare Schafte gleichförmig, 
gras- oder graugrün.

Schafte
a. einjährig , ziemlich 
weich, grasgrün; Aeh- 
ren stumpf. (Sommer-
Schafthalme.)

3(. einfach-ästig , ge
streift , schärflich ; 
Scheiden schlaff, meist 
mit 6 lanzettförmigen, 
spitzen Zähnen.

5 . 'JE. palustre L. Sumpf-Sch.
Auf sumpfigen Wiesen häufig. Mai, 

Juni. 2|.. Schaft 1— l ^ F .  hoch. Var. 
ß. p o l y s t a c h y u m , mit vielen 

ährentragenden Aesten; in feuchtem 
Sandboden nicht selten.



35. einfach, selten et
was wirtelästig, glatt; 
Scheiden aufrecht, 
meist mit 20 pfrie- 
menförmigen Zähnen.

b. mehrjährig , ge
wöhnlich erst im zwei
ten Jahre fruchttra
gend, hart, rauh, grau
grün oder ins Bräun
liche. Aehre zuge
spitzt. (Winter-Schaft
halme.)

21. meist ganz einfach, 
14—20rippig ; Schei
den flachgerippt.

35. wirtelästig, 8 —15— 
rippig; Scheiden con
vex-gerippt.

6. E . limosum L. Schlamm-Sch.
In Sümpfen, Teichen, Morästen, an 

Waldbächen und Gräben. Mai, Juni. 
Der Schaft wird über 2 F. hoch. 
Die Var. mit ästigem Schafte bei 
Mülheim a. Rh. , D'Alquen; Bassen
heim, Wirtgen; Siegburg, Eberwein 
u. a. a. 0 .

7. E . hyemale L. Winter-Sch.
An feuchten, schattigen Waldplälzen 

und am Rheinufer im Sande. C. St. 
Goar, Oberwesel, Bacharach, Nieder
werth beiCoblenz; Isenburg. T. Sir- 
zenicher Thal, oberhalb St. Matthias, 
im Meilenwalde, Schäfer Tr. F l .; K. 
Rheinufer bei Köln, Sehlmeyer; Ve
nusberg in der Fink bei Bonn, Eber
wein; Mülheim a.Rh .,D'Alquen; in der 
Sürst bei Euskirchen, Fingt A.Einen- 
burg, Malmedy, Lejeune, Kaltenbach; 
D. Heerdt, Neandershöhle, Oligschl., 
AnzFl. D. Sommer. 2J.. Schaft I y2— 
4 F. hoch , sehr rauh. (Dient den 
Tischlern zum Poliren.)

8. E . ramosum  Schleich. Aestiger 
Sch.

Auf Sandfeldern nur C. am Wege 
zwischen Schönbornslust und St. Se- 
bastian-Engers bei Coblenz, auf ei
nem öfters überschwemmten Felde, 
Wirtgen, 1846; gewöhnlich mit nie
derliegenden oder aufrechten, un
fruchtbaren Schäften. Häufig bei Frei
weinheim oberhalb Bingen. Schaft
2—3 F. hoch.

Bern. Herr Thieme gibt in seiner botan. Skizze der Umge-



gend von Heinsberg Equisetum variegatum Schl, daselbst
an. (S. Flora 1842, lr  Bd. Nro. 14.) Ich glaube aber 
nicht daran.

Zweite Klasse. Hydropterides Willd. Wasserfarne. 
(Rhizocarpae Bätsch. Wurzelfrüchtler.)

Stengel ungegliedert , kriechend oder schwimmend mit 
gegen- oder wechselständigen, einfachen oder zusammenge
setzten Blättern. Früchte von doppelter Gestalt, ein- oder 
vielsporig, in blattwinkelständigen Fruchtbehältern. Sporen
gehäuse dünnhäutig. Wasserpflanzen.

Zweite Familie. Marsilaeaceae Bartl. Schleimfarne.

Fruchtbehälter kapselartig, vier- bis vielfächerig, klappig- 
aufspringend; Blätter in der Knospenlage schneckenförmig 
eingerollt.

Zweite Gattung. Pilularia  L. Pillenkraut.

Fruchtgehäuse achselständig, einzeln * kurzgestielt, fast 
kugelig, behaart, vierfächerig. Rhizom kriechend, ästig.

9. P. globulifera  L. Kügelfrüch- 
tiges P.

In Sümpfen und Teichen, selten, 
und nur bei sehr niedrigem Wasser
stande zu erreichen. K. feuchte 
Waldplätze bei Köln, Sehlmeyer; zwi
schen Siegburg und Lomar, Nees von 
Esenbeck; in den Merheimer Süm
pfen bei Mülheim a. Rhein, Bamber- 
g e r ;  Malmedy, Lejeune. August. 
Sept. %. Früchte von der Grösse 
einer Erbse.

Bern. Die Familie der Salviniaceae scheint in unserer Flora 
nicht vertreten zu sein ; wenigstens beruhen die in meiner 
Flora von Coblenz angegebenen Standorte auf irrthümlichen 
Bestimmungen, und selbst der von Lejeune und Courtois im 
Compendium Flor. Belgicae angegebene (in der Eifel, Weihe) 
ist mir höchst unwahrscheinlich.

Dritte Classe. Lycopodiheae 0 . Swartz. Bärlapp
gewächse.

Stamm beblättert mit centralen Gefässbündeln; Blätter

Laub aufrecht, faden
förmig, grasartig.



einfach, sitzend. Sporangien einzeln in den Achseln der 
Blätter oder Deckblätter sitzend, mit einförmigen oder zwei- 
gestaltigen Sporen.

Dritte Familie. Lycopodiaceae Bartl. Bärlappe.

Sporangien nierenförmig , klappig aufspringend. Land, 
oder Sumpfpflanzen.

Dritte Gattung. Lycopodium  L. Bärlapp.

Sporangien einförmig. Stengel niederliegend oder krie
chend mit spiralig geordneten meist grünen Blättern.

A. Plananthus Beauv. Zerstreutfrüchtige. Früchte einzeln am 
Stengel in den Blattwinkeln stehend. (Kätzchen nicht her

vorgehoben, von den gleichförmigen Blättern unter
brochen.)

10. L . Selago  L. Tannen-B.
An feuchten, waldigen und felsigen 

Orten selten. C. Nahethal, am Fuss 
des Hellberges bei Kirn, Bogenhard; 
Neuwied, Wiedbachthal bei Altwied, 
Albertini, und bei Asbach, Bamberger. 
T. in der Nähe des Weisshauses, 
Rosbach ; K. Siegburger Sümpfe, 
Eberw ein; Altenberg, Sehlmeyer. A. 
Malmedy, Lejeune; hohes Venn, Ley. 
D. Wupperthal, HaskarL Juni bis 
August. 2J.. Stengel 2—6 Zoll hoch.

B . Lepidotis Beauv. Kätzchentragende. Früchte gipfelständig, 
in dichtdachige Kätzchen (Aehren) geordnet. (Kätzchen

gestielt mit kurzen Deckblättern.)
Kätzchen
a . sitzend. Stengel 
31. weitschweifig, krie

chend ; Blätter ge
drängt, fünfreihig, 
sparrig-abstehend, li- 
nien -  lanzettförmig, 
scharf-gespitzt, ent
fernt -  scharf- gesägt •

11. L . annotinumL. Sprossender B.
In schattigen Bergwäldern, zwischen 

Wachholder- und Ginstergebüsch, sel
ten. C. zu Beuren bei Bertrich, 
Schäfer tr. F l.; Tönnisstein, Hübener; 
Kirchen, an der oberen Sieg, Has-  
karl; Antweiler und Rodder Heide 
in der Eifel, Dr. Fingerhuth. T. irn 
Hochwalde bei Wadern und Hermes-

Stengel
aufrecht, ästig; Blät
ter achtzeilig, abste
hend -  dachziegelför
mig, lineal-lanzettför
mig, zugespitzt, rauh.



Deckblätter herzeiför

mig;

23. kurz , wurzelnd; 
Blätter fünfreihig*, li
neal -  pfriemenförmig, 
sparrig -  abstehend , 
ganz-randig, mit den 
Deckblättern gleich
gestaltet.

b. gestielt. Stengel 
21. kriechend , weit- 

scw eifig, mit kurzen 
aufsteigenden Aesten; 
Blätter dichtgedrängt, 
sparrig-abstehend, li
nienförmig, ganzran- 
d i g , mit einem was
serhellen Haar endi
gend.

33. aus kriechender B a, 
sis in mehrere auf
rechte , gleichhohe, 
zusammengedrückte 
Aeste getheilt. Blät
ter gleichgestaltet, 
schuppenförmig, her
ablaufend , starr und

keil, R. Eigenbrodt K. Schönauer 
Heide, Dr. Fingerh. D. Elberfeld, 
Jä ger; Essen, Becker. Juli, Aug. 2|..

12. L.inundatum  L. Sumpf-B.
In Torfsümpfen , sehr zerstreut. C. 

Monlabaurer Höhe am Wege von Höhr 
nach Monlabaur (Herzogth. Nassau), 
Wirtgen. T. Pfalzeier- und Sirzeni- 
cher-Wald, Rosbach; zwischen Pal
lien und Biwer , im Meilenwalde, in 
den Torfmooren bei Gillenfel, Schä
fer  (r. F l.; Prüm, Leg. K. zwischen 
Siegburg und Lomar, Haskarl; Paff
rath, Bamberger. A. Aachen, L eg ; 
Malmedy, Lejeune; Blankenheim nach 
der Ahrhütte z u , Dr. Fingerhuth. 
D. Reusrath, Passlenbruch bei Opla
den, Oligschl. ; Haaner Heide, Hilden, 
Lehmann; Gocher Heide , Benner-  
scheidt. Juli, August. 2f. Die Sten
gel und Blätter sterben im Herbste 
ab. Hoch 2—4 Z.

13 L .  clavatum L. KeulenförmigerB. 
Auf trocknen und steinigen oder 

auch auf etwas feuchten Heiden und 
ßergabhängen. C. Von der Monta- 
baurer Höhe über den ganzen We
sterwald häufig; bei Coblenz selbst 
selten, einzeln auf den Abhängen der 
Moselberge bei Lay;  in der Nähe 
der hohen Acht , in der Eifel und 
auf dem Hunsrücken jedoch seltener. 
Durch die übrigen Bezirke zerstreut. 
Juni bis August. 2).. Der kriechende 
Stengel 2—3 F. lang.

14. L . Chamae-Cyparissus ABr.
Cypressenartiger B.

Auf hochgelegenen Heiden auf et
was steinigem Boden. C. St. Goar 
am spitzen Stein, Wirtgen; Linz : 
Ohlenberg, Sternhütte, Leubsdorf, 
Renneberg, Klug; hinter Rheinbreit
bach, Wirtgen;  zwischen Ahrweiler 
und Königsfeld links im Walde, Bo-  
genh. T. in der Nähe des Weiss



spitz, an den Ver
ästelungen in 4 glei
chen, am Stengel mei
stens in 8 Zeilen ste
hend, fast ganz an
liegend ; Kätzchen 2 
— 6, auf langen,spär
lich mit pfriemenför- 
migen abstehenden 
Blättern bekleideten, 
grünlich -  blassgelben 
1— 4mal gabelig-ge- 
theilten Stielen.

hauses, Rosbach; zwischen Pallien 
und Biwer, im Pfalzeier, Mehringer 
und Eulenwalde, im Hochwalde hin
ter Osburg, Wittlich, Manderscheid, 
Schäfer tr. Fl. K. Siebengebirge 
über Limperich und Römlingshoven ; 
Bonn, Ville bei Brühl,  Dr. Finger- 
huth; am Vorgebirge bei Friesdorf, 
Eberw .; D. Hülser Berge bei CreJ 
feld häufig, G. B ecker; auf Heiden 
im Kreise Solingen, OligschL A. Mal
medy, Lejeune; Heinsberg, Erkelenz, 
Kaltenbach. Juli, August. 2)..

Bern. Das wahre L. complanatum Linn., welches sich durch 
zweischneidige A este, lanzettförmige äussere und klei
nere pfriemenförmige innere Blätter u. a. Merkmale un
terscheidet, wächst nicht in der Rheinprovinz; es scheint 
eine Pflanze des östlichen Deutschlands zu sein.

Vierte Classe. F ilices  L. (z. Th.) Farnkräuter*

Pflanzen mit einem kriechenden, schuppigen, perenniren- 
den Rhizom, selten mit einem aufrechten Stengel (oder , bei 
ausländischen , mit einem baumartigen Stamm). Das Laub 
mit dem Stengel zu einen Wedel verbunden , der beim Auf
wachsen sich meist spiralig entwickelt. Sporangien auf dem 
Rücken der Wedel, auf den Adern oder am Rande, gewöhn
lich in Häufchen zusammengestellt und oft mit einer später 
sich öffnenden Hülle bedeckt, (ln unserer Flora nur kraut
artige Pflanzen, unter welchen sich nur Pteris aquilina zuwei
len bis zu einer Höhe von 6 —8 Fuss erhebt.)

Vierte Familie. Polypodiaceae R. Br. Häufchenfarne.

Die Sporangien stehen auf der unteren Fläche des We
dels in Häufchen, Streifen oder Linien, sind mit einem Ringe 
versehen und springen in die Quere auf. Wedel wickeln sich 
spiralig auf.



U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .

A . Fruchtbare und unfruchtbare Wedel gleichgestaltet.

Fruchthäufchen
а. nackt, ohne Schleyerchen,

21. lineal; Wedel auf der
Unterseite mit rostbrau
nen Schuppen dicht be
deckt;

35. rundlich; Wedel auf der 
Unterfläche schuppenlos;

б. mit einem Schleyerchen be
deckt

21. punktförmig oder rundlich 
Schleyerchen

a. in der Mitte der Frucht
häufchen angeheftet:

«. kreisrund, schildförmig, 
an den Seiten überall 
frei

ß. nierenförmig, von der 
Mitte aus auf der Seite 
an dem nierenförmigen 
Ausschnitte angeheftet

b. auf einer Seite des Ran
des abgeheftet, bei der 
Fruchtreife seitlich zu
rückgeschlagen

35. linienförmig
a. in der Mittelfläche des 

Wedels stehend
a. auf den Oueradern ; We

del gelheilt oder zu
sammengesetzt

ß. zwischen den Queradern; 
Wedel ungetheilt

b. am Rande des Wedels in 
fortlaufenden Linien

4. Grrammitiä Sw.

5. Polyp odium L.

6. Aspidfum RBr.

7. Poiysticliiun Roth.

8. Cystopteris Bernh.

9. Asplénium L.

10. Scolopendrium Sm. 

11* Pteris L.



Ä. Fruchtbare und unfruchtbare Wedel ungleichförmig.

Fruchthäufchen
a. linienförmig, ununterbro

chen auf beiden Seiten 
der Mittelrippe; unfrucht
bare Wedel gefiedert 12. B leclm u m  L.

b. rundlich, an beiden Seiten 
der Fiedern, in einander 
verflossen; unfruchtbare 
Wedel doppelt -  fieder-
sPalt,§’- 13. Strutliiopteris Willd.

K r s t e A b t h e i l u n g .  Polypodiaceae nudae. Fruchthäufchen 
nackt, weder mit einem häutigen Schleyerchen, noch mit 
dem zurückgerollten Rande des Wedels bedeckt.

Vierte Gattung. Grammitis Swartz. Vollfarn*

Fruchthäufchen lineal auf den einfachen oder getheilten 
Venen sitzend.
Wedel fiederspaltig, im 
Umfange lanzettlich, 
stumpf; Fiedern ge
nähert , fast gegen
ständig, eiförmig od. 
eiförmig -  länglich, 
stumpf, ganzrandig.

15. Cr. OferöcfiSwartz. Schuppen-V*
Asplenium Ceterach L.

In Felsenspalten und an alten Mau
ern der grösseren Thäler durch den 
ganzen südlichen Theil des Gebietes.
C. im Mosel-, Nahe- und Lahnthale 
häufig, im Ahrlhale selten. T. Mo
sel- und Saarthal. K. nur bei Go
desberg. D. nur irn Gestein bei Erk
rath. Juni bis Herbst. 2).. Die leder
artigen, braungrünen Wedel stehen 
dicht rasenförmig, sind 4 — 8 Zoll 
lang und Wintergrün.

Fünfte Gattung. Polypodiuml*. T üpfelfarn .*)

Fruchthäufchen rundlich, zerstreut oder reihenweise ge
stellt.

') Nach der Umgränzung von O. Swartz.



Wedel
a. fiederspaltig, im Um

fange lanzettlich, Fie
dern länglich - lan
zettlich , stuinpflich, 
gegen die Spitze hin 
schwach sägezähnig 
gekerbt; Fruchthäuf- 
chen in einer einfa
chen Reihe auf beiden 
Seiten der Milteirippe.

16. JP. vulgare L. Gemeiner T.
Engelsüss.

An Felsenspalten, Mauern , Baum
wurzeln, in Hohlwegen u. s. w. häufig 
durch das ganze Gebiet. Die Früchte 
reifen im Winter , bleiben aber, so 
wie die 6— 18 Zoll langen Wedel, 
das ganze Jahr.

Formen, die aber nicht als feste Var. 
anzusehen sind :

b. a u r i c u l a t a m ,  die unteren Fie
dern des Wedels an ihrer Basis ge- 
öhrt; häufig im Bellthale bei Win
ningen, bei Lay n. a. a. 0 .

c. s e r r a t u m ,  die Fiedern gesägt; 
auf Lahneck.

d. c r e n a l u m ,  Fiedern gekerbt, 
bei Coblenz.

e. o p p o s i t u m ,  die Fiedern genau 
gegenständig; Lahneck, Bellthal u. 
s. w. bei Coblenz. * )

Die Fruchthäufchen fliessen zuwei
len zusammen.

*) Der gemeine Tüpfelfarn ist einem mannichfachen Formenwech
sel unterworfen. Auf trockenen Felsenabhängen wird er frucht
tragend nur 4—6 Zoll hoch , die Fiedern verkümmern oder 
krümmen sich sichelförmig oder fehlen hier und da ganz, 
die Spitze ist verkürzt , die Ränder sind schwachgekerbt oder 
vollkommen ganz, ln fruchtbarem Boden, in Felsenspalteu und 
an Baumwurzeln wird er oft 20 — 24 Zoll hoch , lebhaft grün, 
mit ausgebildeten Fiedern und lang vorgezogener Spitze, die 
Ränder sind scharf und deutlich gesägt. — Auffallender noch 
sind die Formen mit geöhrten Fiedern, welche ganz einer mon
strösen Bildung anzugehören scheinen, wahrscheinlich ein Stre
ben nach doppelter Fiederspaltung. Sehr instructiv ist in die
ser Beziehung ein Standort in dem oberen Bellthale bei Win
ningen, den Herr Regierungsrath Zeiler im Nov. 1845 entdeckte. 
Hier stehen auf einigen, mehrere Quatdratfuss grossen Flächen 
eines schrofFen Felsenabhanges, zahlreiche, in dieser Form be
ständig wiederkehrende, Exemplare mit geöhrten Fiedern. Von 
30 Wedeln , welche ich im November 1846 bei starkem Regen 
eiligst einsammelte, waren

a )  12 Ex. auf der oberen Seite der Basis an den unteren Fiedern 
schwach geöhrt;



b. gefiedert, mit fieder- 
spaltigpn Fiedern, im 
Umfange dreieckig
eiförmig , fast pfeil- 
föripig, langzqgespitzt, 
weichhaarig; dip mitt
leren und unteren Fie
derstücke sind in Form 
eines unregelmässi
gen Vierecks zusam
mengewachsen. Die 
Fruchthäufchen sind 
fast randständig. * l)

b) 8 Ex. mit stark hervortretenden Lappen an den untersten Fie
dern gross geührt, (die Oehrchen sind zum Theil aus derßlatt- 
masse aufsteigend, zum Theil mehr aus dem Stengel abstehend);

c) 6 Ex. auf beiden Seiten an der Basis der unteren Fiedern gross 
geührt;

d) 2 Ex. geührt und zugleich ein - bis zweimal tief und buchtig 
eiugeschnitten ;

e) 1 Ex. au einer der beiden unteren Fiedern die Spitze gabel- 
spaltig;

f )  1 Ex. mit einer der unteren Fiebern bis zur (litte gabelspaltig. 
Unter diesen fanden sich wieder

g) 2 Ex. mit 2 kleineren Fiedern an der Stelle einer Feeder;
h ) 1 Ex. mit nur ß Paar grossen , wellenförmigen ppfrughtbaren 

Fiedern.
Die Fiedern standen bei

i) 22 Ex. unten gegenüber und bei
k) 8 Ex. wechselnd.

ypa d?n gegeuständig-fie.4e*?P*lMo&R Wedejp sfapden die 
Fiedern bei

l) 5 Ex. yon der Basis bis zur Spitze,
m) 16 Ex. nur an der Basis oder bis zur (litte und 
») 1 Ex. yqn  der Mitte bis zur Spitze gegenüber.

Mehrere von diesen Formen fanden sich zugleich auf einem 
Rhizom. Besonders interessant sind die untpr c bezeichneten 
Formen , welche die auffallendste Andeutung an das Streben 
zu doppelter Fiederung geben. Exemplare mit gegenständigen 
Fiedern fanden sich auch bei der grossen ungeöhrten Form auf 
Lahneck. — Ein anderer interessanter Punkt zur Beobachtung 
des Formenwechsels dieses schönen Farnkrautes ist an den

17. P. Phegopteris L. Buche^-T.
In schattigen Laub-, hauptsächlich 

Buchenwaldungem, an schattigen Ab
hängen, in Gebüschen u. s. w. durch 
das ganze Gebiet. Juni, Juli. 2).. 
Der Wedel ist sehr zart, mpttgrün, 
mit herabgebogenen unteren Fiedern, 
wird 6 —12 Zoll hoch,, und stirbt im 
Anfänge des Herbstes ab.



c. ach-zusammen
gesetzt, fast deltaför
mig;

8t. glatt, auf dpm Sten
gel fast wagerecht 
ausgebreitet, die bei
den unteren Fie
dern niedergebogen; 
Fiederchen länglich, 
stumpf, ganz oder 
schwach -  gekerbt ; 
Fruchthäufchen rand
ständig, stets getrennt. 

33. drüsig-weichhaarig, 
mit den Fiedern auf
recht; Fiederchen wie 
bei dem vorigen; 
Fruchthäufchen rand
ständig, genähert, 
später meist zusam- 
menfliessend.

18. P. Jiryopteris L. Eichen-T.
In schattigen Laub-, besonders Ei

chenwäldern, auf etwas steinigem Bo
den, in Schluchten, an schattigen Ab
hängen, in Hecken, an Felsen, durch 
das ganze Gebiet. Juni bis August. 2f. 
Stengel zerbrechlich , dunkelbraun, 
6—9 Zoll hoch, im Anlänge des Herb
stes mit dem zarten Wedel absterbend.

19. P. Robertianum HofTm. Storch- 
schnabel-T.

P. calcareum Sm.
An steinigen Orten in Bergwäldern, 

besonders im Kalkgebirge, sehr sel
ten und mit Bestimmtheit an keiner 
Stelle des Gebietes selbst, sondern 
nur an den Gränzen. C. Tönnisstein, 
Hübener nach Genth. K. Köln, Sehl- 
meyer. N. bei Weilburg an den Re
servoirs, Wirtgen, 1841. L. an der 
Sauer bei Echternach und an der

Grauwackenfelsen oberhalb Coblenz, zwischen Königsbach und 
Siechhausthal, am Wege nach Capellen zu Buden. Die Wedel er
reichen nur die Höhe von 10 Z. und erscheinen oft mit 4 Z. Höhe 
schon reichlich fruchttragend ; dagegen beträgt die Breite des
selben, bei vollkommenen Exemplaren , 3*/,—4 Zoll, während 
die Fiedern selbst 3 L. breit sind. Der Endlappen ist ver
kürzt, kaum von der Länge einer seitenständigen Fieder. Die 
Form erscheint also als eine schmalfiedrige , im Umrisse breit
eiförmige. (Die gewöhnliche Form erscheint mit 10 — 12 Zoll 
hohen, 2 —2 ^  Zoll breiten Wedeln, die Fiedern 3 Lin. breit; 
selbst bei 22 — 24 Zoll hohen Wedeln beträgt die Breite nur 
4 Zoll, während die Fiedern 5—6 Lin. breit sind.) Sämmtliche 
an dieser Stelle vorkommenden Exemplare besitzen gegenstän
dige Fiedern, die bei kleineren Pflanzen schwach-, bei grösse
ren stark- oder gesägt-gekerbt und bei noch grösseren (8 — 10 
Z. hohen) zierlich ausgebuchlet erscheinen; manche Fiedern 
sin4 an der Spitze ti£.



oberen Mosel bei Schengen, Tinant. 
B. Kalksteintelsen bei Dolhain, RoL 
mer. Juni bis August. 2J.. Stengel 
leicht zerbrechlich, glasartig, dun
kelgrün, schuppig, 1— iy 2Fuss hoch, 
stirbt im September ab.

Z w e i t e  A b t h e i l u n g .  Polypodiaceae indusiatue. Die jün
geren Fruchthäufchen mit einem häutigen Schleyerchen be
deckt.

Sechste Gattung. Aspidium  RBr. Schildfarn.

Fruchthäufchen rundlich , reihenweise oder zerstreut. 
Schleyerchen häutig, kreisförmig, schildförmig, im Mittelpunkte 
angeheftet, ringsum frei. — Wedel fiederspaltig, schuppig. 
Wedel

a. gefiedert, im Umrisse 
lanzettförmig; Fiedern 
genähert, lanzettför
mig, sichelförmig, an 
der Basis nach oben 
geöhrt, am Rande 
stachlich-gesägt; die 
Unterfläche des We
dels , so wie der 
Strunk und die Spin
del mit rostfarbenen 
Spreublättchen be
deckt.

b. doppelt-gefiedert, im 
Umrisse länglich-lan
zettförmig ; Fiedern 
schmal-lanzettförmig; 
Fiederblättchen stumpf 
eiförmig, fast mond
förmig , an der Basis 
geöhrt, ungleich-dor
niggezähnt; Strunk u. 
Spindel dicht mit rost
farbenen Spreublätt
chen bedeckt.

20. A. L o n ch itisS w. Scharfer Sch.
Polypodium Lonchitis L.

In den Spalten sonniger, trockener 
Felsen, nach Genth, Cryptogamen. 
flora des Herzogthumes Nassau, bei 
Ems und Diez, und im Ahrthale bei 
Altenahr nach Hübener. Ich habe
diese Pflanze noch von keinem der 
angegebenen Standorte gesehen, ob
gleich ich oft darnach gesucht habe. 
August,  Sept. 2J.. Wedel 6— 10 Z. 
hoch, (ln den Alpen habe ich diese 
Pflanze nur an feuchten, schattigen 
Stellen gefunden.)

21. A. aculeatum  Sw. Stacheliger Sch.
Polypodium aculeatum L.

A. lobatum Schkuhr.
In Gebirgswäldern, an feuchten, 

schattigen Orten, auch an trockenen 
Stellen, besonders im südlichen Theile 
des Gebietes, vorzüglich auf Grau
wacke und Basalt. C. Nahethal, bei 
Kirn und Schloss Dhaun, Bogenhard; 
Oberheimbacher Thal bei ßacharach, 
Wirtgen (daselbst auch Ex. mit frucht
tragenden iiederspaltig gelappten Fie
dern); Boppard in mehreren Thälern 
häufig, Bach; Königsbach bei Coblenz, 
L ö h r ; ehemals auch in den Ruinen



des Stolzenfels; Lahneck; Iserthai bei 
Isenburg, Wirtgen; Altwied, Brahts; 
häufig in den Nebenthälern der Mosel, 
bei Winningen hinter der Weltersbach, 
Ehrenburg, bei Bischofstein, Bremm, 
Bertrich an der Käsegrolte, imBrohl- 
thale, auf der Spitze des Hochkell- 
bergs in der Eifel, im Ahrthal ober
halb Brück, Wirtgen; Dattenberg bei 
Linz, Klug. T. an der Sauer, Tinant 
(gewiss auch im Mosellhale, W.).
K. Drachenfels an der Nordostseite, 
MufFendorfer Steinbruch, Regel, Eber
wein; Altenberg, Odenlhal, D'Alquen.
D. Neukirchen, Oligschl.; Gestein bei 
Erkrath, tiask. A. Cornelirnünster, 
L ey; Malmedy, Lejeune; zwischen 
Eupen und Goil, Römer. August bis 
October , bleibt aber fast das ganze 
Jahr. 2).. Wedel 1 — 3 Fuss lang, 
dunkelgrün, im Winter ausdauernd. 
Die Zahl der Fiedern wechselt zwi
schen 12 und 40 Paar.

Aendert: a, mit doppelt gefiederten, 
6, mit gefiederten fiederspaltigen und 
o mit gefiederten gefiedertgelappten 
Wedeln, deren Fiederchen wieder 
lanzett- oder verkehrt-eiförmig sind. 
Hierhin scheint auch das Polyslichum 
Plukenetii De C. zugehören, und eine 
junge, unentwickelte Form mit fieder- 
spaltig-gelappten Fiedern zu sein; es 
findet sich auf Lahneck, an der Ahr 
u. a. a. 0 .

Siebente Gattung. Polystichum  Roth. Punktfarn.

Fruchthäufchen rundlich , reihenweise oder zerstreut. 
Schleierchen häutig, rundlich, vom Mittelpunkte aus mit einer 
angedrückten Falte angeheftet, nierenförmig. Wedel ein- oder 
mehrfach-gefiedert.
Wedel
A. gefiedert mit fieder- 

spaltigen Fiedern; Fie
derlappen.

a. ganz oder etwas 
ausgeschweift.
Verh. d. n. Ver. Jahrg. IV. 3



a. Wedel ganz drüsen
los, der fruchttragende 
am Rande zurückge
rollt. Fruchlhäufchen 
randständig, später 
zusammenfliessend. 
Wurzelstock krie

chend.

22. P. Thelypteris Roth. Sumpf,p.
Polypodium Thelypteris L.

Aspidium Th. Sw.
Auf torfigen, sumpfigen Wiesen, sel

ten. C. Westseite des LaacherSees; 
Eifel zwischen Nürburg und Welche
rath , Wirtgen. T. in einem Thaïe 
zwischen Saarbrücken und Forbach, 
Fr. Schulz; Diekirch, Lejeune. K. 
Sümpfe bei Siegburg mit Myrica Gale, 
Hask.; Köln,  Sehlmeyer. D. Cleve, 
Herrenkohl. Juli, August. 2f. Wedel 
1— 2 F. hoch, stirbt im Herbste ab.

ß. Wedel auf der Un
terseite harzig-drüsig, 
der Rand etwas zu
rückgerollt ; Frucht- 
häufchen ganz rand
ständig ; Wurzelstock 
rasenförmig.

b. fiederspaltig. 
a. lanzettförmig, in ei
ne lange Spitze vor
gezogen , gedrängt; 
Fiederläppchen aus 
breiter Basis länglich, 
stumpf, am Rande ge-

23. P. O reopteris DeC. Berg-P.
Aspidium Oreopteris Sw.

Auf sonnigen, trockenen, auch et
was torfigen und schattigen Wald
stellen , häufig mit Hypericum pul- 
chrum. C. Iserthai bei Isenburg, 
Wirtgen; Wiedbachthal, Laubachs
mühle zu Melsbach bei Neuwied, 
Brahts , und Oberbreitbach, Reiter. 
T. Sirzenicher Thal, im Baldunis- 
wäldchen, im Zewener Walde , im 
Meilenwalde, Schäfer tr. Fl. K. Köln 
Odenthal, Dellbrücke , Sehlmeyer; 
Bonn auf dem Venusberg und auf 
dem Oelberge im Siebengebirge, Nees 
von E . D. Schlebusch, D'Alquen; 
Neukirchen , Oligschl. ; im Bilker 
Busch, Anz Fl v. D. A. Wälder auf 
der Westseite des hohen Venns, bei 
Eupen u. Malmedy, Römer. N. Mon- 
tabaurer Höhe sehr häufig, und am 
Bergabhange zwischen Grenzhausen 
und Grenzau, Wirtgen. Juli, Aug. 2(.. 
Wedel gelbgrün, 1— 2y2 F. hoch, 
stirbt im Spätherbsle ab.

24. P. F il ix  mas Roth. Männli
cher P.

Polypodium filix mas L. Aspidium Sw.
ln Wäldern, an steinigen Orten in 

Hecken und Gebüschen , auf Berg
abhängen und an Waldrändern durch 
das ganze Gebiet. August, Sept. 2 
Wedel 2—3 F. hoch , rasenförmig,



kerbt-gezähnt. Strunk 
und Spindel spreuig. 
Wedel im Umfange 
elliptisch-länglich, mit 
lang -  vorgezogener 
Endspitze.

ß. eilanzettförmig , 
slumpflich, entfernt ; 
Fiederläppchen rund
lich - eiförmig, gegen 
die Spitze scharf-ge
zähnt; Strunk nur an 
der Basis sparsam mit 
Spreublättchen besetzt, 
Spindel nackt. Wedel 
im Umfange verlän- 
gert-lanzettförmig.

B. doppeltgefiedert; 
Fiedern länglich-lan
zettförmig , einge
schnitten oder fieder- 
spaltig; Fiederblätt
chen länglich , zuge
spitzt, scharf-dornig- 
g esäg t; Strunk und 
Spindel spärlich mit 
Spreublättchen be
setzt.

Wintergrün, oder auch absterbend. 
Nicht selten findet sich eine mon
ströse und unfruchtbare Form mit 
ausgefressenen u. gabelspaltigen Fie
derlappen : var. erosa Doll, rhein. Fl.

25. P. cristatum  Roth. Kammför
miger P.

Polypodium L. Aspidium Sw.
In Waldsümpfen und Torfmooren 

selten. C. Sobernheimer Wald (?) 
Bogenh. K. SiegburgerSümpfe, Hash. 
und E b en e . ;  Köln, ßensberg, Sehl
meyer. D. Bilker Busch, A m  Fl. v. D. 
Juli, August. 2).. Wedel 1— 11/ 2 F* 
hoch.

26. P. spinulosum  DeC. Dorniger P.
Aspidium spinulosum Schk.

In Wäldern durch das ganze Ge
biet, an schattigen und sonnigen, an 
feuchten und trocknen Orten. Som
mer. 2|.. Wedel 1 — V /2 F. hoch, 
meist etwas gelbgrün, stirbt im Herb
ste gewöhnlich ab. Var. 
ß. d i 1 a t a t u m K. Polypodium diiata- 

tum Hoffm. Deutschi. Fl.
Wedel 1—2 F. hoch, freudig-grün, 

doppelt -  gefiedert und fiederspaltig, 
fast dreifachgefiedert, im Umrisse 
dreieckig-eiförmig. Mit der Art, be
sonders in schattigen Wäldern.

1. Bern. Die verschiedensten Formen diesesFarns finden sich 
auf der drei Stunden von Coblenz entfernten Montabaurer 
Höhe, 1600 F. hoch, im Herzogthum Nassau, die überhaupt 
eine so reiche Ausbeute an Farn darbietet und die vor
liegende Art in grosser Menge auf sonnigem und schatti
gem , steinigem und humusreichem, trockenem und sumpfi
gem Boden besitzt. Die Var. fand ich gewöhnlich zu Ende 
des Oktobers abgestorben und schwarz, während die Art 
noch lebhaft grün oder gelbgrün war.



2. Bern. Die Species und die Abart werden von vielen Auto
ren für zwei verschiedene Arten angesehen, und wirklich 
erscheinen sie so verschieden , dass man die Var. , wenn 
man sie ohne die Zwischenformen sieh t, für eine eigene 
Art halten zu müssen glaubt. Aber es finden sich bei ge. 
naner Untersuchung eine solche Menge von Zwischenfor
men, dass man oft in Verlegenheit geräth, zu welcher der 
beiden Hauptformen man sie zählen soll. Nach Schkuhr, 
Kaulfuss, Spenner, Wallroth, Genth u. A. soll P. spinulo- 
sum ein drüsiges und P. dilatatum ein kahles Schleierchen 
besitzen ; was dagegen von Lejeune et Courlois, Link, 
M eyer , Röper u. v. A. in Abrede gestellt w ird; auch 
ich habe das drüsige Schleierchen bei keiner Form ge
funden. Joh. Röper hat in seinem trefflichen Werke „zur 
Flora Mecklenburgs, im ersten Theil, S. 82—96,“ * )  den Pro
zess über diese Species auf das gründlichste geführt, und 
sogar noch P. cristatum damit vereinigt, was ich jedoch 
noch nicht bestätigen konnte. Er unterscheidet

1) Haupt- oder Mittelform: Nephrodium(Polystichum) spi- 
nulosum genuinum ;

2) Feinzertheilte- oder Waldform: Nephrodium (Polysti
chum) dilatatum;

3) Vereinfachte- oder Sumpfform : N. cristatum.
3. Bern. Der gründliche Kenner der deutschen Farne, Prof. 

A. B r a u n  in ^reiburg und nach ih m D öll in seiner treff
lichen rhein. Flora (S. 17 u. 18) stellen folgende Formen 
dieser wandelbaren Art auf:

a. elevatum ABr. Wurzelstock niederliegend, etwas dünn, 
Strunke lang aufrecht, Spindel fast kahl; Wedel schmal, ge
gen die Basis unfruchtbar, doppeltgefiedert-fieclerspaltig; die 
unteren Fiederchen entfernt, fast so lang, wie die folgen
den; Fiedertheilchen kurz, mit genäherten, gezähnten, sta
chelspitzigen Läppchen, deren Zähne aufwärts und etwas ein
wärts gebogen sind. Aspidium spinulosum Sw. In feuch
ten, niedrig gelegenen Waldungen.

b. uliginosum ABr. Strunk ziemlich kurz, mit wenigen,

*) Das Studium dieses Werkchens, von welchem auch bereits eine 
Fortsetzung über die Gramineen erschienen ist, ist nicht genng 
zu empfehlen.



locker stehenden, breit eiförmigen, kurz zugespitzten, braun
gelben Spreublätlchen; Wedel doppeltgefiedert-fiederspaltig, 
Fiederchen genähert, an der Basis stehenden ein wenig 
kürzer als die folgenden; Zähne der Fiederlheilchen ziem
lich kurz, slachelspilzig, anliegend. (Bei Freiburg im Moos 
mit a. und Aspidium crista tum.)

c. dilatatum (Aspidium dilatatum DG.) Wurzelslock ziem
lich aufrecht, dick; Wedel auf der ganzeu Unterfläche frucht
tragend, zurückgebogen, ausgebreitet; Strunk ziemlich kurz, 
mit eiförmig - lanzettlichen , zugespitzten , in ihrer Mitte 
schwarzbraunen Spreublättchen ziemlich dicht bekleidet; 
Wedel fruchtbar, fast dreifach - gefiedert, an der Basis oft 
dreifach-gefiedert-fiederspaltig, Fiederchen lang, zugespitzt, 
die untersten beträchtlich kürzer; Fiederlheilchen lanzelt- 
lich, mit schmaleren, entfernter stehenden, an der Basis zu- 
sammenfliessenden Läppchen, entfernteren, etwas stachel
spitzigen Zähnchen, die sich endlich mit dem Rande zurück
biegen. (In schattigen Wäldern der Gebirge und Ebenen.)

d. muticum ABr. Strunk mit breiteren blassen Spreublätt
chen; Fiederchen an der Basis und unterhalb der Mitteam 
grössten; Läppchen der Fiederlheilchen an der Basis zu- 
sammenfliessend und breit, dann aber sehr verschmälert, 
lineal, stumpf, kerbiggesägt; Häufchen fast randständig an 
der Ausschnitten zwischen den Läppchen oder Zähnen. (Bei 
Freiburg.)

Achte Gattung. Cystopteris Bernh. Blasenfarn.

Fruchthäufchen rundlich, zerstreut oder fast reihenweise. 
Schleierchen häutig, rundlich oder oval, am äusseren und un
teren Rande des Häufchens angeheftet.
Wedel doppeltgefiedert, 27. C. fragilis  Bernh. Zerbrech

licher B.
Polypodium fragile L.

An Mauern , Felsen , Steinhaufen, 
Baumwurzeln, vorzüglich an schattig- 
feuchten Orlen, besonders häufig an 
den Lavafclsen des Mayenfeldes und 
der Eifel. Sommer. 2f. Wedel ra- 
senfönnig, 4— 12 Z. lang, stirbt im 
Herbste ab. Var.
a. lobulato-dentataKoch.Fieder-

kahl, im Umrisse läng
lich - lanzettförmig; 
untere Fiedern dop- 
pelt-fiederspallig, fast 
gegenständig; Fieder- 
chen eiförmig, stumpf) 
fiederförmig -  einge
schnitten ; Zipfel ge-



kerbt-gezähnt, an der 
Basis keilförmig-ver
schmälert*

chen kurz , eiförmig , gelappt oder 
fiederspallig-gelappt, kurz-gezähnt • 
Wedel 3 - 6  Z. lang. Auf dem Kop
penstein , Bogenh.; auf dem Hoch- 
simmer bei Meyen, Flock; im Coiu 
dethal bei Winningen , Wirtgen. 
(Eine kleine Form dieser Var. wurde 
ehemals von mir für Asplenium fon- 
tanum gehalten und als solche in der 
Regensb. bot. Zig. 1834 aufgeführt.) 
ß. ant hr i s c i f o l i aKoch.  Fiederchen 

länglich - verkehrt - eiförmig , fieder- 
spaltig, Läppchen länglich, kurz-ge
zähnt. Wedel 6— 15 Z. lang. Diese 
Form ist häufig und ändert wieder 
mit längeren und kürzeren, entfern
teren und genäherteren Fiedern ab. 
Ex. von ausgezeichneter Grösse sen
dete Herr Dr. D'Alquen von Mül
heim am Rhein; auch im Lahn- und 
Ahrthale ist sie sehr entwickelt.

Neunte Gattung. Asplenium  L. Streifenfarn.

Fruchthäufchen lineal oder oval, unter sich parallel oder 
fast parallel; Schleierchen lineal, der freie Rand gewöhn
lich der Hauptrippe des Fiederchens oder Fiedertheilchens zu- 
gewendet.

Wedel
A. einfach -  gefiedert; 

im Umfange lineal,
Fiederblättchen rund
lich-eiförmig, stumpf, 
an der Basis keilför
mig , unten gegen-, 
nach oben wechsel
ständig, am Rande 
kerbig -  gezähnt.
Strunk glänzend - 
schwarzbraun.

B. zwei-  bis dreifach 
gefiedert,

28. A. Trichom anes L. Brauner St. 
An alten, beschatteten Mauern , auf 

der Nordseite der Felsen u. s. w. 
durch das ganze Gebiet. Sommer. 2|m 
Wedel rasenförmi^, 4 — 8 Z. lang, 
Wintergrün.



a. aus der Milte nach 
der Basis und der 
Spitze an Breite ab
nehmend ; im Umrisse 
elliptisch-länglich, zu- 
ges\}\tzl;Fiedern läng
lich-lineal oder lineal
lanzettförmig; Fieder- 
chen länglich, einge- 
schnitten-gesägt; Zi
pfel länglich; 2 —3- 
zähnig; Spindel spär
lich mit Spreuschup
pen besetzt.

b. von der Basis nach 
der Spitze an Breite 
stets abnehmend. 

a. im Umrisse lanzett
förmig^ von der Mitte 
bis zur Spitze einfach- 
gefiedert ; Fiedern 
wechselständig, ent-

29. A . filix femina  Bernh. Weib
licher St.

Polypodium L. Aspidium Sw. 
Athyrium Bernh.

in schattigenLaubwäldern, an feuch. 
ten Orten, zwischen Gestein, an Ab
hängen durch das ganze Gebiet. 
Sommer. 2f., Wedel zart; 1—2 Fuss 
hoch, im Schatten der Wälder oft 
noch höher, so wie an offenen son
nigen und steinigen Orten oft nur 
%  F. hoch werdend; stirbt im Oct. 
ab. Es finden sich verschiedene For
men, welche Roth als eigene Arten 
ansiefit; ich habe davon folgende 
gefunden :

a. m o l l e ,  Athyrium molle Roth. 
Wedel klein , 1 Fuss hoch , Fieder- 
chen länglich, gelappt, an der Spin
del herablaufend ; Läppchen meist 
einzähnig. Im Condethal bei Win
ningen , W irtgen; Wiedbachthal, 
Brahts; Friesdorf bei Bonn, Eber
wein.

ß. o v a t um,  Athyrium ovatumRoth. 
Wedel grösser, Fiederchen genähert, 
oval, gelappt, an der Spindel herab
laufend, Läppchen meist 2— 3zähnig. 
Condethal und Bellthal bei Winnin
gen, Wirtgen.

y. e la  tum,  Athyrium elatum Roth. 
YVedel 2— 2V2 Fuss hoch , Fieder
chen entfernt, fiederspaltig, sehr we
nig oder gar nicht herablaufend; 
Läppchen 2— 4zähnig. Schöne und 
ausgezeichnete Form. In humusrei
chem Boden schattiger Gebirgswälder. 
häufig.

30. A. Breynii Retz. Brey ns St.
Aspl. germanicum Weis.

In Felsenspalten, besonders auf 
Grauwacke, zerstreut durch den gan
zen südlichen Theil des Gebietes, 
hauptsächlich in den engeren Seiten-



fernt, aufrecht, keil
förmig, an der Spitze 
eingeschnitten - ge
zähnt ; alle Fieder- 
chen keilförmig ; 
Schleierchen am Ran
de ganz; Strunk am 
Grunde glänzend - 
braun*

ß . im Umrisse drei
eckig-eiförmig\ 2 —3- 
fach-gefiedert; Fie- 
derchen länglich-ver
kehrt - eiförmig oder 
halb - mondförmig; 
Schleierchen gewim- 
pert; Strunk grün*

y. irn Umrisse läng
lich - deltaförmig mit 
lang - vor gezogener 
Spitze , doppelt-, fast 
dreifachgefiedert; Fie
dern von der Basis 
bis zur Spitze stets 
abnehmend; Fieder. 
chen eiförmig, scharf- 
gesägt, nach der Ba
sis keilförmig, die 
oberen zusammenflies- 
send; die lang-vor-

thälern des Rheins; im Kalkgebirge 
sehr selten. C. Simmern unter Dhaun 
Bogenh. ;  Spitze des Koppensteins 
1OÖO7, Wirtgen; Boppard, Kreuzberg’ 
B ach; Gondorf, Bischofstein, Bertrich 
Wirtgen; Altwied, Albertini; Saffen- 
burg, Burgberg und weisse Kreuz bei 
Altenahr, Eberwein u. A .; zwischen 
Remagen und Unkelbach, Klug. T. 
bei Sirk an der Obermosel, Schäfer.
A. Voreifel an der Roer, Kaltenbach.
N. auf Porphyr zu Ardeck bei Diez.
B. auf Schieferfelsen bei Dolhain u* 
a. 0 . in der Nähe von Eupen , Leg 
und Römer.

Sommer. 2J,. Wedel 3 —6 Z. lang, 
dicht rasenförmig, öfters mit Asple- 
nium septentrionale in einen Rasen 
verwachsen, im Herbste absterbend.
31. A- Ruta m uraria  L. Mauer- 

rauten-St.
In Felsenspalten, besonders aber an 

alten , beschatteten Mauern häufig 
durch das ganze Gebiet. Früchte 
finden sich fast das ganze Jahr. 2J.. 
W'edel rasenförmig, 2—5 Z. lang, 
grünen das ganze Jahr. Aendert ab, 
besonders nach der Grösse, mitganz- 
randigen, gekerbten und eingeschnit- 
ten-gesägten Fiederchen.

32. A. Adianthum nigrum  L. 
Schwarzer St.

In Felsenspalten , zwischen Gestein 
und an Baumwurzeln, besonders auf 
Grauwacke, auch an Basalt, seltener 
auf Kalk , durch den ganzen südli
chen Theil des Gebiets, in allen Thä- 
lern bis zum Siebengebirge; am häu. 
figsten um St. Goar und um Alten
ahr. Im nördlichen Theile des Ge
bietes selten, in D. im Gestein bei 
Erkrath, in einem Mühlenthale Kett
wig an der Ruhr gegenüber, und im 
Wupperthale zwischen Burg und der 
Hasenmühle, nur allein von Haskarl 
(bot. Ztg. 1835. 2r Bd.) angegeben. 
Sommer. 2).. Wedel rasenförmig,



gezogene Spitze des 
Wedels liederspaltig - 
gekerbt. Strunk meist 
glänzend - schwarz- 
braun , spröde (im 
Schatten zuweilen 
grünlich.)

C. Wedel aus 2—4 ge
stielten, linealen oder 
lineal-lanzettförmigen 
Blättchen zusammen
gesetzt, an der Basis 
ganz , an der Spitze 
ungleich-eingeschnit
ten-dreizähnig. Strunk 
kaum abgesondert, 
glatt , fadenförmig; 
Früchte zusammen- 
fliessend.

glänzend, 6 —15 Z. hoch, grünt auch 
im Winter. Formen :

at p i n n a  t u m ,  Wedel länglich- 
eiförmig , einfach-gefiedert, an der 
Basis der Fiedern gelappt, Fiedern 
breit-eiförmig. Leutesdorf, Reiter; 
Herchenberg, Wirtgen.

b. b i p i n n a t u m ,  Wedel eilanzett
förmig oder lanzelt-eiförmig, doppelt
gefiedert, mit eiförmigen stumpfen, 
oder länglichen zugespitzten Fiedern. 
Die gewöhnliche Form.

c. tr i p i n n a t u  m, W edel sehr ge
streckt, eilanzettförmig, dreifachge
fiedert, mit eilanzettförmigen Fieder- 
chen. Niederhammerstein , Rhein
brohl, Bogenhard; Altenahr, Wirtgen.

Von allen diesen Formen ist jedoch 
keine mit Asplenium lanceolatum Huds. 
(A. Billotii Fr. Schultz?) 9 welches 
nach Döll rhein. Flora S. 11, bei 
Zweibrücken vorkommt, überein
stimmend.

33. A . septentrionale Sw. Nörd
licher St.

Acrostichum septentrionale L.
In Felsenspalten , besonders auf 

Grauwacke, durch das ganze Gebiet, 
hauptsächlich in dem gebirgigen Theil 
desselben, gewöhnlich mit A. Breynii 
Retz u. A. Adianthum nigrum L., und 
verwächst mit den Rasen des erste- 
ren oft so ganz , dass Jemand die 
Ansicht aufslellte, beide seien nur 
Formen einer Pflanze ( Joh . Röper 
s a g t , das Unglück sei im Unglücks
jahr 1842 geschehen !) Aengstliche 
Gemüther mögen sich jedoch dar
über beruhigen, denn es gelingt im
mer, die verschiedenen Rasen beider 
Arten sauber auseinander zu brin
gen. Wedel 3— 6 Zoll hoch, rasen
förmig , im Winter zum Theil grün 
bleibend. Früchte reifen im Som
mer. 2J..



Zehnte Gattung. Scolopendrium  Smith. Hirschzunge.

„Je zwei lineale, gerade Fruchthäufchen, welche in e i nen 
länglich-linealen zusammenfliessen , an der Seite der äusser- 
sten einander genäherten Aestchen je  zweier doppelt-gabelig* 
getheilten Quervenen ; Schleier vom äusseren den Häufchen 
zugewendeten Rande jener Venen ausgehend und sich über 
die beiden Häufchen zusammen neigend, daher beim OefFnen 
scheinbar zweiklappig.“ (Döll rhein. Fl.) * )
Wedel

lanzettförmig od. läng
lich-lanzettförmig mit 
herzförmiger Basis.

34. S c . officinarum Sw. ÖffizinelleH.
Asplenium Scolopendrium L.

In steinigen, schattigen Gebirgswäl- 
dern, an beschatteten Felsen , auch 
an den inneren Mauern der Brunnen 
zerstreut durch das ganze Gebiet, 
besonders aber im südlichen Theile 
desselben. C. Brechse Thal bei Sayn, 
R eiter; Saynburg, E berw .; Schloss 
Dhaun im Nahethal, Bogenh. ;  Bop- 
pard, an der Altley, im weissen Thal 
und Camp gegenüber, B ach; an der 
Strasse unterhalb St. Goar, Wirtgen; 
Altwied, Brachts; Mayen, Happ; an 
der Ehrenburg sehr häufig, auch 
in dem Brunnen, Wirtgen; Hön
ningen und Roniger Hof bei Linz, 
Heilwig; Altenahr, Eberw ein; bei 
Fornich unterhalb Andernach am 
Ludwigsberg u. am Alker Hof, Klug; 
zwischen Bertrich u. der Alf, Schä
fer  tr. Fl. T. bei der Karthaus und 
an der Sauer, bei Metloch, Montclair, 
Schäfer tr. F l .; Birresborn im Kyll— 
thale, L ey ; an der oberen Mosel, 
Tinant; K. Volberg bei Köln, Sehl
m eyer; in alten Brunnen zu Cuchen- 
heim und Ludendorf, Fingerhuth. D. 
Neukirchen in alten Brunnen, Gestein 
bei Erkrath an der Düssei, Oligschl. 
A. Aachen in Brunnen , Kaltenbach. 
N. Lahneck, Wirtgen. Wedel V2 — 
i y 2 F. hoch, dunkel- oder gelbgrün, 
Wintergrün, rasenförmig. Die Mittel-

*)  Ich setze D ö l l s  ganze Diagnose hierher, wegen der trefflichen 
Darstellung des Baues der Fruchthäufchen.



rippe ist gegen die Spitze oft gabelig- 
gespalten (forma furcata) , so auf 
Lahneck, oder der Rand ist wellen- 
förmig-buchtig (forma undulata), so 
bei Birresborn, Ley.

Elfte Gattung. Pteris L. Saumfarn.

Fruchthäufchen randsländig , lineal , ununterbrochen. 
Schleierchen an dem Rande befestigt und nach innen frei, 
längs der Fruchthäufchen ununterbrochen fortlaufend.

Wedel
35. P t. aquilina L. Adler - Saum

farn.
In Wäldern u. auf trockenen Wald

wiesen durch das ganze Gebiet. Juli 
bis Sept. 2|.. Wedel 3— 5 F. hoch, 
erreicht zuweilen auch die Höhe von 
6 - 8  F. (wie Genth von 14 F., habe 
ich ihn noch nicht gesehen!), stirbt 
im Oct. ab. Fructificirt nicht immer; 
sehr schön fand ich ihn einst in Frucht 
zwischen Heddesdorf und Oberbiber 
bei Neuwied auf einem offenen Felde, 
das einige Jahre vorher Wald gewe
sen war. Man kann deutlich zwei 
Formen unterscheiden , eine mit fast 
wagerechtem und eine mit aufrech
tem W edel, so dass sie sich in der 
Tracht fast wie Polypodium Dryopte- 
ris und calcareum verhalten. Die Ver
schiedenheit des Standortes aber, wie 
der verdienstvolle Röper glaubt, kann 
diese Formen nicht allein hervorru- 
fen, da ich beide oft auf ganz trok- 
kenen Orten, aber nie beisammen 
sah. Am schönsten fand ich die 
aufrechte Form im Herbste 1846 auf 
den Abhängen des Neustadter Tha
ies in der Pfalz auf dem bunten 
Sandstein.

B ern . Adianthurn Capillus veneris L. hat Herr Pharmaceut 
Bruchmann im Jahre 1842 an einem Bergabhange bei Bens- 
berg gefunden und mir einen Wedel zugesendet. Herr 
Bruchmann hat bald nachher die Gegend verlassen, und da

dreifach-gefiedert, Fie-  
derchen länglich oder 
lineal -  lanzettlich , 
stumpf, mit ganzem, 
zurückgerolltem Ran
de; die unteren fie- 
derspaltig.



die Pflanze nicht weiter aufgefunden wurde , so kann ich 
ihr Vorkommen nur für ein zufälliges halten.

Zwölfte Gattung. Bleclmum  L. Rippenfarn.

Fruchthäufchen lineal, verlängert, parallel auf beiden Sei
ten der Mittelrippe. Schleierchen einfach, zu beiden Seiten 
des Fruchthaufens, zuletzt seitlich zurückgerollt.

Wedel
im Umrisse länglich

lanzettförmig, tief—fie- 
derspaltig, der frucht
tragende fast noch 
einmal so lang als der 
unfruchtbare; Fiedern 
alle ganzrandig, die 
des fruchttragenden 
Wedels lineal , ent
fernt , die des un
fruchtbaren lanzelt. 
lineal, genähert.

im hohen Venn etc. D. nicht selten 
bei Hilden, Lehmann; Wesel, 6?. Be
ck er; Cleve, Berg und Thal, Thier
garten, Wassenberg, Herrenkohl. N. 
häufig auf der Montabaurer Höhe, 
Wirtgen. Sommer. 2).. Unfrucht
bare Wedel y2 — 1, fruchlbare 1 — i y 2 
Fuss lang, beide in einem Rasen, die 
unfruchtbaren Wintergrün, die frucht
baren im Herbste absterbend.

36, B . Spicant Roth. Gemeiner R.
(Spikant.)

Osmunda Spicant L.
In feuchten, schattigen Wäldern, zer

streut durch das ganze Gebiet. C. 
Nahethal, Schloss Dhaun, Bogenh. ;  
Boppard, Fraubach, B a ch ; Iserthai 
bei Isenburg, Wirtgen; Wiedbachthal, 
Arensau , Brahts; L inz, Klug. T. 
Weisshaus, Pfalzeier Wald, Rosbach; 
im Sirzenicher, Könener und Zewener 
Wald,  zwischen Pallien und Biwer, 
im Meilenwalde , Hochwalde an der 
Strasse nach Hermeskeil, Witllich, 
Saarbrücken, Schäfer tr. Fl.; in der 
Eifel zwischen Schulh und Bleckhau- 
sen bei Manderscheid, Dr. Arnoldi. 
K. Venusberg, Dottendorf, im Sie
bengebirge, bei Siegburg etc. Regel; 
Delbrück bei Köln, Sehlm eyer; Fla- 
mersheirner W ald, Fingerhuth. A. 
zwischen Eupen und Goil , R öm er;

D r i t t e A b t h e i l u n g .  Polypodiaceae velatae. Die Seiten
oder die Kerbzähne der Fiedern oder der Fiederchen zu
rückgeschlagen , die Fruchthäufchen ganz oder zum Theil 
bedeckend.



Dreizehnte Gattung. Strulhiopteris Willd. Strausseufarn.

Fruchthäufchen die ganze Unteriläche der Fiedern dicht 
bedeckend. Schleierchen doppelt: das Besondere Scheide
wände zwischen den Fruchthäufchen bildend , die Gemein
schaftlichen aus dem umgerollten Rande des Wedels gebildet. 
Wedel
fruchtbare gefiedert , 

unfruchtbare doppelt- 
fiederspaltig, nach der 
Basis verschmälert; 
fruchtbare Wedel lan
zettförmig, mit linea
len, ganzrandigen, fast 
walzenförmigen Fie
dern.

37. St. germ anica  Willd. Deut
scher St.

Osmunda Struthiopteris L.
Auf feuchtem Boden, an beschat

teten Gebirgsbächen. C. im Wied
bachthal bei der Arensau; an der 
Sieg bei Kirchen, Haskarl. K. Sieg
burg, Bruchmann; an der Agger bei 
Lohmar, Regel. D. am Hülsenstein 
an der Wupper bei Neukirchen (bis 
5 Fuss hoch), Oligschl. Wedel ra
senförmig, fruchtbare 1 F., unfrucht
bare 2—5 Fuss hoch, denen von Po- 
lyslichum filix mas ähnlich, einjährig. 
Sommer. 2f.

Bern. Aus der Familie der Hymenophylleae (Früchte mit ei
nem erhabenen, gegliederten Ringe belegt, um einen nack
ten, über den Blattrand hervorgezogenen N erv, wie um 
einen säulchenförmigen Fruchtträger geordnet) wurde Hy- 
menophyllum tunbridgense Smith, von den Herrn Du- 
mortier et Michel auf den Quarzfelsen bei Beaufort, im 
Grossherzogthum Luxemburg, gefunden (s. Lejeune Revue 
de la Flore de Spa,  Liège 1824, S. 212— 213 , Tinant 
Flore Luxembourgeoise, S. 492). Es wäre daher wohl mög
lich , dass dieses niedliche Farnkraut auch noch in den 
Thälern auf der Westgränze unseres Gebietes gefunden 
würde. (Die Fruchthäufchen sind randständig auf einen 
cylindrischen Fruchtträger gestellt, und der kleine, 2—4 Z. 
lange Wedel ist abwechselnd doppeltfiederspaltig.)

Fünfte Familie. Osinundaceae RBr. Rispenfarne.

Wurzelstock kriechend. Wedel in der Knospenlage nicht 
eingerollt. Früchte einfächerig, unvollkommen beringt, ge



stielt, auf der unteren Fälche des Wedels in Häufchen ste
hend und denselben oft ganz zusammenziehend, in einer Längs
spalte aufspringend.

Vierzehnte Gattung. Osmunda Sw. Rispenfarn.

Früchte kugelig, gestielt, regelmässig zweiklappig. Wedel 
zusammengesetzt, an seinen oberen Theilen fruchttragend.
Wedel doppelt -  gefie- 38. 0 .  regalis L. Königlicher R.

Auf torfig-sumpfigem Boden nörd-
K. gemein

dert; Fiederblättchen 
fast sitzend, länglich
lanzettförmig , stumpf 
oder spitzlich, End
blättchen meist drei
lappig oder zweiohrig; 
Fruchthäufchen den 
oberen Theil des We
dels auf der Rück
seite einnehmend, wo
durch eine endstän
dige , zweiseitswen- 
dige,geknäuelte Rispe 
entsteht, in welcher 
die Blattform noch zu 
erkennen ist. Früchte 
dunkelgelb biszimmet- 
braun.

lieh des Siebengebirgs. 
in Wäldern bei Köln , Sehlmeyer; 
zwischen Siegburg und Lomar, Has- 
karl u. A . ; bei Paffrath unweit Mül
heim a. Rh. häufig an der Chaussee 
bei der Dellbrücke, D'Alquen. D. 
Hilden, Grafenberg, A m ;  Haan in 
der Heide , Rothenberg , Reusrath, 
Oligschläger; Moyland bei Cleve, Her- 
renkohl; Wesel G. Becker. A. bei 
Eupen sehr selten, Röm er; Heins
berg, Kaltenbach) an der südwest
lichen Gränze zwischen Saarbrücken 
u. Homburg, Fr. Schultz Fl. d. Pfalz. 
Sommer. 2).. Wedel 2 — 3 F. hoch. 
Zuweilen verbreiten sich die Früchte 
auch auf die weiter abwärts’ stehen
den Fiedern, wodurch eine auffallend 
monströse Form entsteht. Haskarl 
fand eine solche bei Siegburg.

Sechste Familie. Opfifog'losseae RBr. Aehrenfarne.

Blatt und Fruchtstand getrennt. Früchte in einem ein
fachen oder zusammengesetzten, ährenförmigen, deckblattlosen 
Fruchtstande. Sporengehäuse einförmig, lederig, einfächerig 
oder unvollständig zweifächerig, halb zweiklappig. Die Blät
ter sind beim Aufgehen nicht spiralig eingerollt.

Fünfzehnte Gattung. Botrychiuwt Sw. Mondraute.

Wedel getheilt. Früchte getrennt, in eine ästige Aehre 
(Rispe) gestellt, einfächerig, fast zweiklappig aufspringend.



Stengel einblättrig; Blatt 
fast ungestielt, fieder- 
theilig mit halbmond
förmigen , dachig- 
geslellten Theilen; 
Fruchtähre gipfelstän
dig, langgestielt, un
terwärts meist dop
pelt-, oberwärts ein
fach-fiederästig.

39. B . Lunaritt Sw. Gemeine M.
Osmunda Lunaria L.

Auf Bergwiesen und begrasten trok- 
kenen Hügeln , sehr zerstreut durch 
das ganze Gebiet, häufiger im süd
lichen Theile: Kreuznach, Boppard, 
Coblenz, Ehrenbreitstein, Winningen, 
Neuwied, Linz, Mayen, Trier, Prüm, 
Bonn , Rolandseck , Köln (selten), 
Eupen, Malmedy. (Scheint in D. zu 
fehlen.) In N. häufig , besonders 
Montabaurer Höhe u. Seeburger Wie
sen bei D ierdorf, Wirtgen. Juni, 
Juli. Wedel aufrecht, 3 — 10 Zoll 
hoch , etwas fleischig, am Grunde 
von trockenhäutigen Scheiden um
geben , gegen die Mitte einblättrig; 
stirbt im Winter ab. — Aendert mit 
doppelter Fruchtrispe (das Blatt reicht 
alsdann über den Fruchtstand, wäh
rend es sonst viel kürzer ist) ; auf 
der Montabaurer Höhe nicht selten.

Sechszehnte Gattung. Ophioglossum L. Natterzunge.

Wedel ungetheilt; Früchte in eine einfache, zweizeilige 
Aehre zusammen gew achsen, einfächerig, in einer Spalte 
der Queere nach aufspringend.

Stengel einblättrig; Blatt 
eirund oder länglich
eirund , stumpf, an 
der Basis stengel
umfassend ; Aehre gi
pfelständig , lineal, 
aufrecht, zusammen
gedrückt.

40. O. vulgatum L. Gemeine N.
Auf trockenen oder auch etwas feuch

ten Wiesen, sehr zerstreut durch das 
ganze Gebiet. C. Escherfelder Wie
sen bei Horchheim, Wirtgen; Wol
lendorf bei Neuwied; Laach, Reiter; 
Birkenfeld, Bogenhard. T. Prüm,Lejf; 
Siwenicher Höfe, Idesheim , Schäfer 
tr. Fl. K. Stommeln , Sehlmeyer;  
Cochen, Oepen, Esch, Dr. Fingerhuth. 
A. Cornelimünster, Ley. Scheint in 
D. ganz zu fehlen ! N. Abhang der 
Montabaurer Höhe bei Hillscheid, 
Wirtgen. Juni, Juli. 2f. Wedel auf
recht, 2— 10 Z. hoch, stirbt im Herb
ste ab.
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